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im Zeitalter des Umbruchs
Einleitung
Hans Joas und Karl-Siegbert Rehberg
Der Zusammenbruch der staatssozialistischen Systeme hat die Welt tiefgreifend
verändert. Von den internationalen Beziehungen bis in das Leben der Einzelnen
hinein folgten für die Menschen in den Ländern des ehemaligen Ostblocks Um¬
brüche und Umwertungen, ergaben sich neue Freiheiten, aber auch neuartige
Einschränkungen. So leben wir in auch anomischen Zeiten, in denen es funda¬
mentale Orientierungsunsicherheiten gibt, Krisenerfahrungen und den Zwang
zu (oftmals schmerzhaften) Wandlungen - das ist wirklich eine »Erlebnisgesell¬
schaft«, aber eben nicht nur des kulturellen Konsums und der milieugeprägten
Spielformen alternierender Lebensstile. Vielmehr vollzieht sich die Neustruktu¬
rierung des gesellschaftlichen Lebens in Erlebnissen des Zusammenbruchs eige¬
ner Selbstverständlichkeiten und früher geltender Richtigkeiten.
Viele Wirklichkeiten sind in dramatisch kurzer Zeit umgeformt worden;
»Beschleunigung« erscheint geradezu als Charakteristikum dieses Transformati¬
onsprozesses. Überall in Mittel- und Osteuropa sind Freiheitsgewinne vom Zer¬
brechen früherer Sicherheiten und Gewißheiten begleitet. Prozesse des Produk¬
tionsumbaus, der Privatisierung und Einführung des - wie man so sagt -
Marktsystems, das Entstehen neuer Dienstleistungsbereiche, die Änderung ge¬
wohnter rechtlicher und organisatorischer Strukturen und die damit verbunde¬
nen Umschichtungsprozesse, Differenzen der Habitus- und Sprachformen, der
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kulturellen und politischen Institutionen, der Mobilitätsmöglichkeiten und -Zu¬
mutungen, eine neue Dimension der ökonomischen und kulturellen Internatio¬
nalisierung - all das bildet den Rahmen für Lernzwänge, denen sich niemand
entziehen kann.
In Ostdeutschland vollzieht sich die Neuformation von ökonomischen und
gesellschaftlichen, von rechtlichen und intellektuellen Realitäten innerhalb der
Dominanz eines bestehenden - eben des bundesrepublikanischen - institutio¬
nellen Rahmens. Das führt zu eigentümlichen Spannungen zwischen relativer
Stabilität und Gefühlen der Ohnmacht, zwischen Anknüpfungsmöglichkeiten
an gemeinsame Traditionen und der Angst vor Vergangenheitszerstörung, zwi¬
schen hochgespannten Erwartungen und dürcrr^ie mitproduzierten Enttäu¬
schungen. In einer solchen Situation bedarf es gewiß besonders eines empirisch¬
soziologisch fundierten Verständnisses der Veränderungen.
Was aber kann die soziologische Theorie heute zur Schärfung unserer Wahr¬
nehmung und Gegenwartskenntnis beitragen? Und weiterhin: Was bedeuten die¬
se zeitweise gleichsam mutierenden Zeitläufte für die Theoriekonstruktionen?
Dies waren die Fragen an die Beiträger dieser Plenarveranstaltung.
Wenn von der soziologischen Theorie im Zusammenhang mit den großen
gesellschaftlichen Umbrüchen die Rede ist, denken viele zunächst an die (fehlen¬
de) Prognosefähigkeit des Faches. Wo blieben denn die Prognosen vom baldigen
Untergang des Real-Sozialismus, als zum Prognostizieren noch Zeit war? Sicher
hat sich auch hier bewahrheitet, daß die suggestive Kraft des scheinbar Notwen¬
digen den Blick für Alternativen schwächt. Aber die Frage nach der Prognosefä¬
higkeit der Soziologie erfordert eine reflektierte wissenschaftstheoretische Aus¬
einandersetzung (wie sie von Renate Mayntz hier geleistet wird).
Die großen Umbrüche sind auch ein Anlaß, das Erklärungspotential wichti¬
ger Theorieansätze neu zu bedenken. Johann Arnason und Klaus Müller wenden
sich dem Erbe der Totalitarismus- bzw. der Modernisierungstheorie mit überra¬
schenden neuen Einsichten zu. Uwe Schimank und Johannes Weyer plädieren
zum Zwecke der Erklärung der gesellschaftlichen Umbrüche für eine Kombina¬
tion verschiedener theoretischer Komponenten: der Differenzierungstheorie, ei¬
ner Theorie des kollektiven Handelns in der Perspektive von rational choice und
der politikwissenschaftlichen Theorie von »policy networks«. Durch Helmut
Willkes Beitrag über »wissensbasierte Systeme« schließlich wird erkennbar, daß
die Aufmerksamkeit auf postsozialistische Entwicklungen uns nicht davon ab¬
lenken darf, auch dramatische Veränderungen der westlichen Gesellschaften
wahrzunehmen.
